
Offener  Brief  an  Steffen
Grimberg,  Vorsitzender  des
DJV/JVBB Berlin
Lieber Kollege Steffen,

in Deinem letzten Newsletter an die Mitglieder des DJV/JVBB
Berlin verbreitest du Fake News, noch mehr: Du lügst. Wer
lügt, sollte sich aber nicht erwischen lassen. Du schreibst:
Zu einem Antrag möchte ich jedoch heute schon Stellung nehmen,
da  er  auf  einer  Falschinformation  beruht.  Unser
Journalistenpreis  „Der  lange  Atem“  wird  mitnichten  aus
Mitgliedsbeiträgen bezahlt. Vielmehr hat er in den vergangenen
Jahren dank unserer fünf regelmäßigen Sponsoren sogar leichte
Überschüsse verzeichnet.

Mein  Antrag  an  die  (verschobene)  Mitgliederversammlung
lautete:
Antragsteller: Burkhard Schröder
Die  Mitgliederversammlung  des  DJV  Berlin  –  JVBB  möge
beschließen:
Dem  Vorstand  des  DJV  Berlin  –  JVBB  e.V.  wird  vorsorglich
untersagt, Mitgliedsgelder des DJV Berlin – JVBB e.V. für die
Finanzierung  des  Journalistenpreises  „Der  lange  Atem“  zu
verwenden.  Der  Vorstand  wird  verpflichtet,  die
Vereinstätigkeit  und  den  Journalistenpreis  separat  zu
bilanzieren  und  diese  Aufrechnung  der  Mitgliederversammlung
vorzulegen.
Begründung: Der Vorstand hat kein Mandat, Mitgliedsgelder für
Preise zu verwenden, deren Sinn strittig ist. Es ist „cringe“,
wenn Journalisten sich gegenseitig Preise verleihen.

Ich  habe  mit  keinem  Wort  behauptet,  der  Journalistenpreis
werde aus Mitgliedsbeiträgen bezahlt. In meinem Antrag steht
das  kleine,  aber  nicht  unwichtige  Wort  vorsorglich.  Du
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diffamierst, entweder weil du keine Texte lesen und verstehen
kannst,  was  bei  einem  Journalisten  unwahrscheinlich  ist
(jedoch nur, wenn man ein positives Menschenbild hat), oder du
verbreitest diesen Unsinn in voller Absicht – oder Du hast den
Newsletter  nicht  selbst  verfasst,  sondern  ihn  durch  den
Geschäftsführer schreiben lassen, als dessen – um einen bösen
verbandsinternen Spott zu zitieren – Grüßaugust du beliebst zu
agieren.

Ich darf vorsorglich bemerken: Ich glaube kein Wort, dass
„Überschüsse verzeichnet“ worden. Die Bilanz möchte ich sehen.
Und soll der angebliche Überschuss jetzt verballert werden,
indem  der  in  Rente  gehende  Geschäftsführer  einen
Versorgungsposten „Beratervertrag“ erhält, um diesen albernen
Preis weiterhin auszuloben? Wer bezahlt das?
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